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Il Corriere di Lindò. Der Lindauer oder Mailänder Bote. 
Zur Geschichte des transalpinen Post- und Warenverkehrs 

Vortrag von Dr. Rose Bilfinger, Konstanz 
 

Der Lindauer oder Mailänder Bote war eine kaufmännische Institution zum Transport von 
Briefen, Geldern und feinen, wertvollen Waren zwischen Mailand und Lindau sowie zum 
Führen von Passagieren über die Alpen. Er bestand fast 400 Jahre lang – von 1436 bis 1826.  

Im Vortrag wird die geschichtliche und rechtshistorische Entwicklung von 1436 bis zum Ende 
des 18. Jahrhunderts behandelt. Die Referentin stellt bisher noch nicht publizierte Erkennt-
nisse vor, die sie durch intensives Quellenstudium in zahlreichen europäischen Archiven 
erlangen konnte.  

Einen Schwerpunkt bildet dabei die Gründung des Botenlaufs, d. h. die Rechtsverleihung an 
die Mailänder Handelskammer im Jahr 1436. Diese war eng verknüpft mit einem Rechtsstreit 
über die Art der Ausübung und die Form der Organisation, der vor dem Mailänder Senat 1592 
zu Ende ging. Die «alten Rechte» sollten – auch mit Unterstützung der Drei Bünde – noch 
jahrhundertelang bewahrt werden. Die Führung im Botenwesen ging indessen an die Reichs-
stadt Lindau (Bodensee) über.  

Ein grosser Poststreit im 18. Jahrhundert rückte die Frage der Haftung und die sich daraus er-
gebenden Folgen für die Unternehmensform in den Mittelpunkt. Nach einem höchst 
schadensträchtigen Brandereignis im Jahr 1780 (das die Referentin erstmals quellenmässig 
aufgearbeitet hat) führten die knebelnden Haftungsfolgen für die Botenmänner zu einer 
weiteren Fortentwicklung der rechtlichen Struktur des Lindauer oder Mailänder Boten. Zumin-
dest im Warentransport kam es schliesslich zu einer unternehmerischen «Emanzipation» der 
Botenmänner.  

Ergänzend werden noch nie veröffentlichte Frachtbriefe des Boten vorgestellt und allgemeine 
Fragen des Post- und Warentransports mitbehandelt.   
 
 



 

 

Ein in Mailand ausgestellter Frachtbrief des Lindauer Boten, 9. Mai 1747. 
Staatsarchiv Graubünden, A Sp III / 9a 2 A–Z 

 
 
 
 


